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Englisch: Cinema (1&2)

THEORIE

Dziga Vertovs Konzept zweier filmischer Wahrnehmungsmodi — Kino-Auge (mechanische

Objektivität) versus Kino-Ohr (Montage und Rhythmus als Wahrnehmungsmedium).

Theoretisches Fundament für dokumentarische Avantgarde.

Dziga Vertov hat mit seinem Konzept der beiden Kino -Modi eine Trennung vorgenommen, die bis heute

in der Montage-Praxis nachwirkt. Das Kino-Auge — das ist die mechanische Kamera, die sieht, was

das menschliche Auge nicht sieht: Zeitlupe, Überblendung, Nahaufnahme von Details, die nackte

optische Realität ohne emotionalen Filter. Die Kamera als neutrales Messinstrument. Im Schnitt

zeigt dieses Material eine eigene Qualität — es wirkt dokumentarisch, unvermittelt, sachlich.

Vertov wollte damit die sowjetische Realität abbilden, ohne die bürgerliche Subjektivität des

traditionellen Kinos. Das Kino-Ohr ist die Gegenposition: Hier regieren die Montage, der Rhythmus,

die Montage-Syntax. Es geht nicht um das, was die Kamera sieht, sondern darum, wie Bilder

zusammengeführt, geschnitten und collidiert werden. Der Sound, der Schnitt, die Bildfolge — das

sind die Mittel, durch die Wahrnehmung erst entsteht. Beim Arbeiten mit Found Footage oder beim

Verarbeiten von Archivmaterial zeigt sich die Reichweite dieses Ansatzes: Völlig banales Material

lässt sich durch Montage-Rhythmus in politische Aussage verwandeln. Vertov hat Man with a Movie

Camera nach diesem Prinzip geschnitten — nicht chronologisch, sondern nach visuellen Mustern und

Tempi. Für die moderne Dokumentarfilmerei bedeutet das Konzept eine Grundsatzentscheidung am Set

und im Schnitt: Steht die Objektivität der Kamera im Vordergrund (lange Takes, minimale

Intervention) oder die konstruktive Kraft der Montage (Rhythmus, Schnitt-Energie, Sound-Design)?

Die meisten Dokumentarfilmer navigieren zwischen beiden Modi. Gedreht wird mit bewusstem Kino-Auge

— feinste Bildkomposition, Fokus-Präzision — geschnitten dann aber nach Kino-Ohr-Prinzipien:

rhythmisch, assoziativ, dramaturgisch verdichtet. Vertovs Denkmodell ist die Grundlage für die

Spannung zwischen Authentizität und künstlerischer Gestaltung, mit der jeder Filmemacher täglich

ringt.
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